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I. Ausgangspunkt: Die Sohm’sche These (1892) 

 
Sohm, Rudolph: Kirchenrecht. Erster Band: Die geschichtlichen Grundlagen (München 1892 
[Nachdruck München/Leipzig 1923]), S. 1–3, Hervorhebungen im Original. 

 
Treten wir an die Geschichte des Kirchenrechts heran, so gilt es, eine fast zweitausendjährige Entwi-
ckelung mit einem Blicke zu umspannen. Die Herrschaft über den ungeheuren Stoff vermögen wir nur 
durch die Erfassung des Grundgedankens zu gewinnen, welcher die Geschichte des Kirchenrechts be-
stimmt hat. Dieser Grundgedanke lautet: Das Kirchenrecht steht mit dem Wesen der Kirche in Wider-
spruch. 
Auf allen anderen Gebieten des Rechts erscheint das Dasein der Rechtsordnung als selbstverständlich. 
An der Schwelle der Geschichte des Kirchenrechts aber erhebt sich die Sphinx, welche die Frage nach 
seiner Daseinsberechtigung ihm in den Weg wirft. […] die Frage: kann es ein Kirchenrecht geben? in 
welchem Sinne ist Rechtsordnung in der Kirche möglich? 
Das Wesen der Kirche ist geistlich; das Wesen des Rechts ist weltlich. Die Kirche will durch das Walten 
des göttlichen Geistes geführt, regiert werden; das Recht vermag immer nur menschliche Herrschaft, 
irdischer, fehlbarer, der Zeitströmung unterworfener Natur hervorzubringen. 
[…] 
Zwar: der Katholicismus behauptet umgekehrt, daß Rechtsordnung der Kirche unentbehrlich sei, daß 
die Kirche, und zwar gerade das geistlich gedachte Reich Gottes, ohne eine bestimmte Rechtsordnung 
nicht sein könne. Ohne Papst, Bischöfe, Priester, ohne eine bestimmte Art kirchlicher Rechtsordnung 
giebt es nach katholischer Lehre keine christliche Kirche, kein Christentum. Der Katholicismus behaup-
tet das Dasein eines «göttlichen Rechts», welches diese der Kirche wesentliche Rechtsordnung be-
stimme, und er muß das Dasein desselben behaupten, denn das ganze Wesen des Katholicismus beruht 
darin, daß er die Rechtsordnung als notwendig für die Kirche (und zwar, als notwendig für das geistliche 
Wesen derselben) bejaht. 
[…] 
Die Kirche will kraft ihres Wesens kein Kirchenrecht.  
Und doch giebt es ein Kirchenrecht!  
Diese Thatsache und dieses Rätsel beherrscht die Geschichte des Kirchenrechts durch all die Jahrhun-
derte. Die verschiedene Lösung des Problems ergiebt die Hauptabschnitte der Kirchenrechtsge-
schichte. Praktisch erzeugt sich mit eiserner Notwendigkeit ein Kirchenrecht. Unter welchem Gesichts-
punkt kann es aufrechterhalten, verteidigt, zu dem Wesen der Kirche in Verhältnis gesetzt werden? 
Damit ist die Frage gestellt, deren Beantwortung die Geschichte des Kirchenrechts bedeutet. 
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II. Grundlagen 

Quellen 
Codex Iuris Canonici. Codex des kanonischen Rechtes. Lat.-deut. Ausgabe, 8. Aufl. (Kevelaer 2017).  
Schilling, Bruno/Sintenis, Carl Friedrich Ferdinand (Hrsg.): Das Corpus Juris Canonici in seinen wichtigs-

ten und anwendbarsten Theilen, in’s Deutsche übersetzt und systematisch zusammengestellt, 
zwei Bände (Leipzig 1834/1837). 

Denzinger, Heinrich/Hünermann, Peter (Hrsg.): Enchiridion symbolorum definitionum et declarati-
onum de rebus fidei et morum. Kompendium der Glaubensbekenntnisse und kirchlichen Lehrent-
scheidungen [lateinisch-deutsch], 45. Aufl. (Freiburg im Breisgau 2017). 

Die Bibel. Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift. Gesamtausgabe (Stuttgart 2016). 
Katechismus der katholischen Kirche. Neuübersetzung aufgrund der Editio typica Latina (München 

2003 [Nachdruck München/Leipzig/Freiburg 2015]). 
Rahner, Karl/Vorgrimler, Herbert: Kleines Konzilskompendium. Sämtliche Texte des Zweiten Vatika-

nums, 26. Aufl. (Freiburg im Breisgau 1994). 
 

Literatur 
Demel, Sabine: Das Recht fließe wie Wasser. Wie funktioniert und wem nützt Kirchenrecht? (Regens-

burg 2017).  
Haering, Stephan/Rees, Wilhelm/Schmitz, Heribert (Hrsg.): Handbuch des katholischen Kirchenrechts, 

3. Aufl. (Regensburg 2015). 
Link, Christoph: Kirchliche Rechtsgeschichte. Kirche, Staat und Recht in der europäischen Geschichte 

von den Anfängen bis ins 21. Jahrhundert. Ein Studienbuch, 3. Aufl. (München 2017). 
Schmoeckel, Mathias: Kanonisches Recht. Geschichte und Inhalt des Corpus iuris canonici. Ein Studien-

buch (München 2020).  
 

Kommentare  
CIC/1917: Jone, Heribert: Gesetzbuch der lateinischen Kirche. Erklärung der Kanones. I. Band: Allge-

meine Normen und Personenrecht, Kan. 1 bis Kan. 725, 2. Aufl. (Paderborn 1950); II. Band: Sa-
chenrecht, Kan. 726 bis Kan. 1551, 2. Aufl. (Paderborn 1952); III. Band: Prozeß- und Strafrecht, 
Kan. 1552 bis Kan. 2414, 2. Aufl. (Paderborn 1953). 

CIC/1983: Lüdicke, Klaus (Hrsg.): Münsterischer Kommentar zum Codex Iuris Canonici unter besonde-
rer Berücksichtigung der Rechtslage in Deutschland, Österreich und der Schweiz [Loseblattwerk] 
(Essen seit 1984). 

 

Websites  
https://www.iuscangreg.it/index.php?lang=DE  
 Umfangreiche kanonistische Ressourcen der Päpstlichen Universität Gregoriana in Rom 
https://www.erzbistum-vaduz.li  

Mitteilungen, Dokumente etc. des Erzbistums Vaduz  
https://www.ulrichrhode.de/aufdeutsch.php  

Materialien aus Lehrveranstaltungen zum kanonischen Recht von Prof. Dr. Ulrich Rhode SJ (siehe 
auch https://www.kirchenrecht-online.de) 

https://www.kaththeol.uni-muenchen.de/lehre/stud_for_einh/kanonistik/index.html  
Klaus-Mörsdorf-Studium für Kanonistik an der Universität München  

https://www.uni-muenster.de/FB2/ikr  
Institut für kanonisches Recht an der Universität Münster 
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Begrifflichkeiten 
Latein! 
Religion – Konfession – Kirche  
Katholische Kirche (lateinische sowie Ostkirchen) – evangelisch-lutherische sowie evangelisch-

reformierte Kirche  
Religionsrecht – Kirchenrecht – kanonisches Recht – Staatskirchenrecht/Religionsverfassungs-

recht 
Corpus Iuris Canonici (CorpIC) – Codex Iuris Canonici (CIC) 1917, 1983 – Codex Canonum Eccle-

siarum Orientalium (CCEO) 1990  
 
 
Kirchenrechtsgeschichte  

Antike  Frühchristentum Bibel 
 2. Jh.  Kirchenordnungen 
 380 Christentum Staatsreligion im Römischen Reich 
 5.–7. Jh. Auseinandersetzungen um den Primat Roms  
Spätantike  vor und nach 800 Kirchliche Rechtssammlungen 
  Germanische, karolingische, ottonische Reichskirche 
Mittelalter 1122 Wormser Konkordat: Investiturstreit  
  Klassisches kanonisches Recht  
 1141 Decretum Gratiani  
 12. Jh. Päpstliche Dekretalen  
 13.–15. Jh. Corpus Iuris Canonici  
 1309–1377 Papst in Avignon  
 1378 Grosses Abendländisches Schisma 
 15. Jh. Konziliarismus  
Neuzeit 1517 Reformation  
 1545–1563 Konzil von Trient  
 1582 Neuveröffentlichung Corpus Iuris Canonici 
 17., 18. Jh.  Säkularisierung  
 1789 Französische Revolution  
 1869–1870 Erstes Vatikanisches Konzil  
 1917 Codex Iuris Canonici  
 1962–1965 Zweites Vatikanisches Konzil  
Gegenwart  1983 Codex Iuris Canonici 
 1990 Codex Canonum Ecclesiarum Orientalium 
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III. Der CIC/1983 

Rechtsgebiete  
[Siehe Anhang «Inhaltsverzeichnis des CIC/1983»] 

 
 
«Im Spiegel des Verkündigungsrechts» 

Buch III: Verkündigungsdienst der Kirche (can. 747–833) 
Systematik: siehe Anhang «Inhaltsverzeichnis des CIC/1983» 

 
Zweites Vatikanisches Konzil: Lehre der drei Dienste (tria munera): Heiligen, Leiten, Lehren 

 
 

Geoffenbarte Wahrheit 

 
Can. 748 CIC/1983 

§ 1. Omnes homines veritatem in iis, quae 
Deum eiusque Ecclesiam respiciunt, quaerere 
tenentur eamque cognitam amplectendi ac 
servandi obligatione vi legis divinae 
adstringuntur et iure gaudent. 

§ 1. Alle Menschen sind gehalten, in den 
Fragen, die Gott und seine Kirche betreffen, 
die Wahrheit zu suchen; sie haben kraft 
göttlichen Gesetzes die Pflicht und das Recht, 
die erkannte Wahrheit anzunehmen und zu 
bewahren. 

Bibel, Johannes-Evangelium 14,6:  
Jesus sagte zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand 
kommt zum Vater ausser durch mich. 

Bibel, Erster Brief an Timotheus 2,3f.: 
Das ist recht und wohlgefällig vor Gott, unserem Retter; er will, dass alle Menschen 
gerettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen. 

Corpus Iuris Canonici, Decreti Pars I, Distincio XIX, can. 7 Papst Leo I. an die Bischöfe von 
Vienne, Epist. 88 (im J. 445. aus Rom nach Frankreich) [Schilling/Sintenis, Bd. 2, S. 428 f.]: 

Unser Herr Jesus Christus, der Erlöser des Menschengeschlechtes, hat es gewollt, 
dass die Wahrheit, welche früher in den Weissagungen des Gesetzes und der Pro-
pheten enthalten war, durch die Posaune der Apostel zum allgemeinen Heile verkün-
det werden solle […]. 

Zweites Vatikanisches Konzil, Erklärung über die Religionsfreiheit «Dignitatis humanae» 
1,2 [Rahner/Vorgrimler, S. 662]: 

Alle Menschen sind ihrerseits verpflichtet, die Wahrheit, besonders in dem, was Gott 
und seine Kirche angeht, zu suchen und die erkannte Wahrheit aufzunehmen und zu 
bewahren. 
 

§ 2. Homines ad amplectendam fidem 
catholicam contra ipsorum conscientiam per 
coactionem adducere nemini umquam fas est. 

§ 2. Niemand hat jemals das Recht, Menschen 
zur Annahme des katholischen Glaubens gegen 
ihr Gewissen durch Zwang zu bewegen. 
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Zweites Vatikanisches Konzil, Erklärung über die Religionsfreiheit «Dignitatis humanae» 
1,3 [Rahner/Vorgrimler, S. 662]: 

[…] und anders erhebt die Wahrheit nicht Anspruch als kraft der Wahrheit selbst, die 
sanft und zugleich stark den Geist durchdringt. 

Katechismus der katholischen Kirche, Rn. 3: 
Wer mit der Hilfe Gottes den Ruf Christi angenommen und ihm in Freiheit entspro-
chen hatte, wurde durch die Liebe zu Christus gedrängt, die Frohbotschaft auf der 
ganzen Welt zu verkünden. Dieses von den Aposteln erhaltene kostbare Vermächtnis 
wurde von ihren Nachfolgern treu bewahrt. Alle an Christus Glaubenden sind beru-
fen, es von Generation zu Generation weiterzugeben, indem sie den Glauben verkün-
den, ihn in brüderlicher Gemeinschaft leben und in der Liturgie und im Gebet feiern. 

 

Can. 1325 CIC/1917  
§ 3. Caveant catholici ne disputa-
tiones vel collationes, publicas 
praesertim, cum acatholicis habe-
ant, sine venia Sanctae Sedis aut, 
si casus urgeat, loci Ordinarii. 

§ 3. Es ist Katholiken nicht gestat-
tet, mit Akatholiken Disputatio-
nen oder Erörterungen anzustel-
len. Dieses Verbot gilt besonders 
für öffentliche Disputationen und 
Erörterungen. Wenn solche Dis-
putationen gehalten werden sol-
len, dann ist dazu die Erlaubnis 
des Apostolischen Stuhles not-
wendig. In dringenden Fällen 
kann auch der Ortsordinarius die 
Erlaubnis geben. 

 

Zweites Vatikanisches Konzil, Dekret über den Ökumenismus «Unitatis redintegratio» 3,4 
[Rahner/Vorgrimler, S. 233]: 

Ebenso sind diese getrennten Kirchen und Gemeinschaften trotz der Mängel, die ihnen 
nach unserem Glauben anhaften, nicht ohne Bedeutung und Gewicht im Geheimnis 
des Heiles. Denn der Geist Christi hat sich gewürdigt, sie als Mittel des Heiles zu ge-
brauchen, deren Wirksamkeit sich von der der katholischen Kirche anvertrauten Fülle 
der Gnade und Wahrheit herleitet. 

 
Can. 755 CIC/1983 

§ 1. Totius Collegii Episcoporum et Sedis 
Apostolicae imprimis est fovere et dirigere 
motum oecumenicum apud catholicos, cuius 
finis est unitatis redintegratio inter universos 
christianos, ad quam promovendam Ecclesia 
ex voluntate Christi tenetur. 

§ 1. Aufgabe des ganzen Bischofskollegiums 
und besonders des Apostolischen Stuhles ist 
es, die ökumenische Bewegung bei den 
Katholiken zu pflegen und zu leiten; Ziel der 
ökumenischen Bewegung ist die 
Wiederherstellung der Einheit unter allen 
Christen; sie zu fördern, ist die Kirche kraft des 
Willens Christi gehalten. 

[…] […] 
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Grundnorm: Glaube und Sitten 

 
Can. 747 CIC/1983 

§ 1. Ecclesiae, cui Christus Dominus fidei 
depositum concredidit ut ipsa, Spiritu Sancto 
assistente, veritatem revelatam sancte 
custodiret, intimius perscrutaretur, fideliter 
annuntiaret atque exponeret, officium est et 
ius nativum, etiam mediis communicationis 
socialis sibi propriis adhibitis, a qualibet 
humana potestate independens, omnibus 
gentibus Evangelium praedicandi. 

§ 1. Christus der Herr hat der Kirche das 
Glaubensgut anvertraut, damit sie unter dem 
Beistand des Heiligen Geistes die geoffenbarte 
Wahrheit heilig bewahrt, tiefer erforscht und 
treu verkündigt und auslegt; daher ist es ihre 
Pflicht und ihr angeborenes Recht, auch unter 
Einsatz der ihr eigenen sozialen 
Kommunikationsmittel, unabhängig von jeder 
menschlichen Gewalt, allen Völkern das 
Evangelium zu verkündigen. 

§ 2. Ecclesiae competit semper et ubique 
principia moralia etiam de ordine sociali 
annuntiare, necnon iudicium ferre de 
quibuslibet rebus humanis, quatenus 
personae humanae iura fundamentalia aut 
animarum salus id exigat. 

§ 2. Der Kirche kommt es zu, immer und 
überall die sittlichen Grundsätze auch über die 
soziale Ordnung zu verkündigen wie auch über 
menschliche Dinge jedweder Art zu urteilen, 
insoweit die Grundrechte der menschlichen 
Person oder das Heil der Seelen dies 
erfordern. 

Zweites Vatikanisches Konzil, pastorale Konstitution über die Kirche in der Welt von 
heute «Gaudium et spes» 76,5 [Rahner/Vorgrimler, S. 535]: 

Immer und überall nimmt sie [die Kirche] das Recht in Anspruch, in wahrer Freiheit 
den Glauben zu verkünden, ihre Soziallehre kundzumachen […] und auch politische 
Angelegenheiten einer sittlichen Beurteilung zu unterstellen, wenn [lat. «quando»] 
die Grundrechte der menschlichen Person oder das Heil der Seelen es verlangen. 

Apostolische Konstitution über die römische Kurie «Pastor Bonus» vom 28. Juni 1988, 
Johannes Paul II. [Anhang zum Codex Iuris Canonici, 8. Aufl. (Kevelaer 2017), S. 775 ff., 
S. 806]: 

III. Kongregationen 
Congregatio de Doctrina Fidei Kongregation für die Glaubenslehre 
Art. 48 
Proprium Congregationis de Doctrina 
Fidei munus est doctrinam de fide et 
moribus in universo catholico orbe 
promovere atque tutari; proinde ipsi 
competunt ea, quæ hanc materiam 
quoquo modo attingunt. 

Art. 48 
Die besondere Aufgabe der 
Kongregation für die Glaubenslehre 
ist es, die Lehre über Glaube und 
Sitten auf dem ganzen katholischen 
Erdkreis zu fördern und zu schützen; 
ferner kommt ihr alles zu, was diese 
Materie in irgendeiner Weise berührt. 

Art. 51 
Ad veritatem fidei morumque 
integritatem tuendam, curam 
impendit, ne fides aut mores per 

Art. 51 
Um die Wahrheit des Glaubens und 
die Unversehrtheit der Sitten zu 
schützen, trägt sie dafür Sorge, daß 
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errores quomodocumque vulgatos 
detrimentum patiantur. […] 

nicht Glaube und Sitten durch 
allgemein verbreitete Irrtümer 
irgendeinen Schaden nehmen. […] 

 
 

Lehramt 

 
Can. 749 CIC/1983 

§ 1. Infallibilitate in magisterio, vi muneris sui 
gaudet Summus Pontifex quando ut supremus 
omnium christifidelium Pastor et Doctor, cuius 
est fratres suos in fide confirmare, doctrinam 
de fide vel de moribus tenendam definitivo 
actu proclamat. 

§ 1. Unfehlbarkeit im Lehramt besitzt kraft 
seines Amtes der Papst, wann immer er als 
oberster Hirt und Lehrer aller Gläubigen, 
dessen Aufgabe es ist, seine Brüder im 
Glauben zu stärken, eine Glaubens- oder 
Sittenlehre definitiv als verpflichtend 
verkündet. 

 
Erstes Vatikanisches Konzil, 4. Sitzung, 18. Juli 1870: Erste dogmatische Konstitution „Pas-
tor aeternus“ über die Kirche Christi [Denzinger/Hünermann, Rn. 3050–3075, Rn. 3073 f.]: 

[…] dogma esse definimus: Romanum 
Pontificem, cum ex cathedra loquitur, 
id est, cum omnium Christianorum 
pastoris et doctoris munere fungens 
pro suprema sua Apostolica auctoritate 
doctrinam de fide vel moribus ab 
universa Ecclesia tenendam definit, per 
assistentiam divinam ipsi in beato 
Petro promissam, ea infallibilitate 
pollere, qua divinus Redemptor 
Ecclesiam suam in definienda doctrina 
de fide vel moribus instructam esse 
voluit; ideoque eiusmodi Romani 
Pontificis definitiones ex sese, non 
autem ex consensu Ecclesiae, 
irreformabiles esse. 

[…] daß es ein von Gott geoffenbartes 
Dogma ist: Wenn der Römische 
Bischof „ex cathedra“ spricht, das 
heißt, wenn er in Ausübung seines 
Amtes als Hirte und Lehrer aller 
Christen kraft seiner höchsten 
Apostolischen Autorität entscheidet, 
daß eine Glaubens- oder Sittenlehre 
von der gesamten Kirche festzuhalten 
ist, dann besitzt er mittels des ihm im 
seligen Petrus verheißenen göttlichen 
Beistands jene Unfehlbarkeit, mit der 
der göttliche Erlöser seine Kirche bei 
der Definition der Glaubens- oder 
Sittenlehre ausgestattet sehen wollte; 
und daher sind solche Definitionen 
des Römischen Bischofs aus sich, 
nicht aber aufgrund der Zustimmung 
der Kirche unabänderlich. 

 
Apostolische Konstitution «Munificentissimus Deus» vom 1. November 1950, 
Pius XII. [Denzinger/Hünermann, Rn. 3900–3904, Rn. 3903 f.]: 

[Vorbemerkungen:] Der Dogmatisierung ging eine Befragung des Weltepi-
skopats voraus. […] Auf dem 1. Vatikanischen Konzil hatten 204 Synodalen 
vorgeschlagen, die Aufnahme Mariens in den Himmel zu definieren. In der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts war diese Bewegung erstarkt. […] 
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[…] pronuntiamus, declaramus et 
definimus 
divinitus revelatum dogma esse: 
Immaculatam Deiparam semper 
Virginem Mariam, expleto terrestris 
vitae cursu, fuisse corpore et anima 
ad caelestem gloriam assumptam.  
Quamobrem, si quis, quod Deus 
avertat, id vel negare, vel in dubium 
vocare voluntarie ausus fuerit, quod 
a Nobis definitum est, noverit se a 
divina ac catholica fide prorsus 
defecisse. 

[…] verkünden, erklären und 
definieren Wir deshalb …: 
Es ist von Gott geoffenbarte 
Glaubenslehre, daß die 
Unbefleckte Gottesgebärerin und 
immerwährende Jungfrau Maria 
nach Vollendung des irdischen 
Lebenslaufes mit Leib und Seele in 
die himmlische Herrlichkeit 
aufgenommen wurde. 
Sollte daher, was Gott verhüte, 
einer wagen, das entweder zu 
leugnen oder absichtlich in Zweifel 
zu ziehen, was von Uns definiert 
wurde, so soll er wissen, daß er 
vom göttlichen und katholischen 
Glauben völlig abgefallen ist. 

 
§ 2. Infallibilitate in magisterio pollet quoque 
Collegium Episcoporum quando magisterium 
exercent Episcopi in Concilio Oecumenico 
coadunati, qui, ut fidei et morum doctores et 
iudices, pro universa Ecclesia doctrinam de 
fide vel de moribus definitive tenendam 
declarant; aut quando per orbem dispersi, 
communionis nexum inter se et cum Petri 
successore servantes, una cum eodem 
Romano Pontifice authentice res fidei vel 
morum docentes, in unam sententiam 
tamquam definitive tenendam conveniunt. 

§ 2. Unfehlbarkeit im Lehramt besitzt auch das 
Bischofskollegium, wann immer die Bischöfe, 
auf einem Ökumenischen Konzil versammelt, 
ihr Lehramt ausüben, indem sie als Lehrer und 
Richter über Glaube und Sitte für die ganze 
Kirche eine Glaubens- oder Sittenlehre 
definitiv als verpflichtend erklären; oder wann 
immer sie, über die Welt verstreut, unter 
Wahrung der Gemeinschaft untereinander 
und mit dem Nachfolger Petri, zusammen mit 
eben dem Papst in authentischer Lehre über 
Sachen des Glaubens oder der Sitte zu ein und 
demselben, als definitiv verpflichtenden Urteil 
gelangen. 

§ 3. Infallibiliter definita nulla intellegitur 
doctrina, nisi id manifesto constiterit. 

§ 3. Als unfehlbar definiert ist eine Lehre nur 
anzusehen, wenn dies offensichtlich feststeht. 

 
 

Gehorsam 

 
Can. 750 CIC/1983 

§ 1. Fide divina et catholica ea omnia 
credenda sunt quae verbo Dei scripto vel 
tradito, uno scilicet fidei deposito Ecclesiae 
commisso, continentur, et insimul ut divinitus 

§ 1. Kraft göttlichen und katholischen 
Glaubens ist all das zu glauben, was im 
geschriebenen oder im überlieferten Wort 
Gottes als dem einen der Kirche anvertrauten 
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revelata proponuntur, sive ab Ecclesiae 
magisterio sollemni, sive ab eius magisterio 
ordinario et universali; quod quidem communi 
adhaesione christifidelium sub ductu sacri 
magisterii manifestatur; tenentur igitur omnes 
quascumque devitare doctrinas iisdem 
contrarias. 

Glaubensgut enthalten ist und zugleich als von 
Gott geoffenbart vorgelegt wird, sei es vom 
feierlichen Lehramt der Kirche, sei es von 
ihrem ordentlichen und allgemeinen Lehramt; 
das wird ja auch durch das gemeinsame 
Festhalten der Gläubigen unter der Führung 
des heiligen Lehramtes offenkundig gemacht; 
daher sind alle gehalten, diesen 
Glaubenswahrheiten entgegenstehende 
Lehren jedweder Art zu meiden. 

§ 2 eingefügt durch  
Motu Proprio «Ad tuendam fidem» vom 18. Mai 1998, Johannes Paul II. [Denzinger/Hüner-
mann, Rn. 5065 f., Rn. 5065]:  

[…] addantur normae, quibus expresse 
imponatur officium servandi veritates 
definitive ab Ecclesiae Megisterio 
propositas, […]. 
[…] veritates, postea collectas in Symbola 
fidei; […]. 

[…] Normen hinzugefügt werden, durch 
die ausdrücklich die Pflicht auferlegt wird, 
die vom Lehramt der Kirche definitiv 
vorgelegten Wahrheiten zu bewahren; 
[…]. 
[…] Wahrheiten, die später in 
Glaubensbekenntnissen gesammelt 
worden sind […]. 

 
Katechismus der katholischen Kirche, Vor Rn. 185:  

Apostolisches Glaubensbekenntnis 
Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen, den Schöpfer des Himmels und 
der Erde, und an Jesus Christus, seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn, emp-
fangen durch den Heiligen Geist, geboren von der Jungfrau Maria, gelitten unter 
Pontius Pilatus, gekreuzigt, gestorben und begraben, hinabgestiegen in das 
Reich des Todes, am dritten Tage auferstanden von den Toten, aufgefahren in 
den Himmel; er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters; von dort wird 
er kommen, zu richten die Lebenden und die Toten. Ich glaube an den Heiligen 
Geist, die heilige katholische Kirche, Gemeinschaft der Heiligen, Vergebung der 
Sünden, Auferstehung der Toten und das ewige Leben. Amen. 

§ 2. Firmiter etiam amplectenda ac retinenda 
sunt omnia et singula quae circa doctrinam 
de fide vel moribus ab Ecclesiae magisterio 
definitive proponuntur, scilicet quae ad idem 
fidei depositum sancte custodiendum et 
fideliter exponendum requiruntur; ideoque 
doctrinae Ecclesiae catholicae adversatur qui 
easdem propositiones definitive tenendas 
recusat. 

§ 2. Fest anzuerkennen und zu halten ist auch 
alles und jedes, was vom Lehramt der Kirche 
bezüglich des Glaubens und der Sitten 
endgültig vorgelegt wird, das also, was zur 
unversehrten Bewahrung und zur getreuen 
Darlegung des Glaubensgutes erforderlich ist; 
daher widersetzt sich der Lehre der 
katholischen Kirche, wer diese als endgültig zu 
haltenden Sätze ablehnt. 
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Can. 752 CIC/1983 
Non quidem fidei assensus, religiosum tamen 
intellectus et voluntatis obsequium 
praestandum est doctrinae, quam sive 
Summus Pontifex sive Collegium Episcoporum 
de fide vel de moribus enuntiant, cum 
magisterium authenticum exercent, etsi 
definitivo actu eandem proclamare non 
intendant; christifideles ergo devitare curent 
quae cum eadem non congruant. 

Nicht Glaubenszustimmung, wohl aber 
religiöser Verstandes- und Willensgehorsam 
ist einer Lehre entgegenzubringen, die der 
Papst oder das Bischofskollegium in Glaubens- 
oder Sittenfragen verkündigen, wann immer 
sie ihr authentisches Lehramt ausüben, auch 
wenn sie diese Lehre nicht definitiv als 
verpflichtend zu verkünden beabsichtigen; die 
Gläubigen müssen also sorgsam meiden, was 
ihr nicht entspricht. 

 
Can. 753 CIC/1983 

Episcopi, qui sunt in communione cum Collegii 
capite et membris, sive singuli sive in 
conferentiis Episcoporum aut in conciliis 
particularibus congregati, licet infallibilitate in 
docendo non polleant, christifidelium suae 
curae commissorum authentici sunt fidei 
doctores et magistri; cui authentico magisterio 
suorum Episcoporum christifideles religioso 
animi obsequio adhaerere tenentur. 

Die Bischöfe, die in Gemeinschaft mit Haupt 
und Gliedern des Kollegiums stehen, sind, sei 
es als einzelne, sei es auf Bischofskonferenzen 
oder auf Partikularkonzilien versammelt, 
wenn sie auch Unfehlbarkeit in der Lehre nicht 
besitzen, die authentischen Künder und 
Lehrer des Glaubens für die ihrer Sorge 
anvertrauten Gläubigen; die Gläubigen sind 
gehalten, diesem authentischen Lehramt ihrer 
Bischöfe mit religiösem Gehorsam zu folgen. 

 
Can. 754 CIC/1983 

Omnes christifideles obligatione tenentur 
servandi constitutiones et decreta, quae ad 
doctrinam proponendam et erroneas 
opiniones proscribendas fert legitima 
Ecclesiae auctoritas, speciali vero ratione, 
quae edit Romanus Pontifex vel Collegium 
Episcoporum. 

Alle Gläubigen sind verpflichtet, die 
Konstitutionen und Dekrete zu befolgen, 
welche die rechtmäßige Autorität der Kirche 
zur Vorlage einer Lehre und zur Verwerfung 
irriger Auffassungen erlässt, vor allem aber 
solche des Papstes oder des 
Bischofskollegiums. 

 
 

Häresie, Apostasie, Schisma 

 
Can. 751 CIC/1983 

Dicitur haeresis, pertinax, post receptum 
baptismum, alicuius veritatis fide divina et 
catholica credendae denegatio, aut de eadem 
pertinax dubitatio; apostasia, fidei christianae 
ex toto repudiatio; schisma, subiectionis 

Häresie nennt man die nach Empfang der 
Taufe erfolgte beharrliche Leugnung einer 
kraft göttlichen und katholischen Glaubens zu 
glaubenden Wahrheit oder einen beharrlichen 
Zweifel an einer solchen Glaubenswahrheit; 
Apostasie nennt man die Ablehnung des 
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Summo Pontifici aut communionis cum 
Ecclesiae membris eidem subditis detrectatio. 

christlichen Glaubens im ganzen; Schisma 
nennt man die Verweigerung der 
Unterordnung unter den Papst oder der 
Gemeinschaft mit den diesem untergebenen 
Gliedern der Kirche. 

Can. 1325 CIC/1917  
§ 2. Post receptum baptismum si quis, 
nomen retinens christianum, pertinaciter 
aliquam ex veritatibus fide divina et 
catholica credendis denegat aut de ea 
dubitat, haereticus; si a fide christiana 
totaliter recedit, apostata; si denique 
subesse renuit Summo Pontifici aut cum 
membris Ecclesiae ei subiectis communicare 
recusat, schismaticus est. 

Als Häretiker wird jemand bezeichnet, der 
nach Empfang der Taufe eine von Gott 
geoffenbarte und von der Kirche zu glauben 
vorgestellte Wahrheit hartnäckig leugnet 
oder bezweifelt, dabei aber noch Christ 
bleibt. Apostat wird jemand genannt, der 
nach Empfang der Taufe vollständig vom 
christlichen Glauben abfällt. Ein 
Schismatiker kann jemand auf doppelte 
Weise werden: a) zunächst dadurch, daß er 
den Papst nicht als Oberhaupt anerkennt; 
b) dann außerdem auch noch dadurch, daß 
er sich weigert, mit den Gliedern der Kirche, 
die den Papst als ihr Oberhaupt 
anerkennen, eine Gemeinschaft zu haben. 

 
Corpus Iuris Canonici, Decreti Pars I, Distincio XXI, can. 9 Papst Nicolaus I. an den Kaiser 
Michael, in einem Briefe, welcher sich anfängt mit «Proposueramus» (im J. 865. aus 
Rom nach Constantinopel) [Schilling/Sintenis, Bd. 2, S. 432]: 

Die heil. Väter zu Chalcedon haben den Frevel des Ungehorsams für so verwerf-
lich erklärt, dass sie den Dioscorus, Bischof von Alexandrien, ausser anderen 
Gründen vorzüglich deswegen unwiderruflich verurtheilten, weil er in seiner 
Hartnäckigkeit gegen die Oberherrschaft des römischen Stuhles beharrend, sei-
nen Irrlehren nicht entsagen wollte, und auf diese Weise seine Rettung dem 
apostolischen Stuhle unmöglich machte. 

 
 

Sanktionen 

 
Can. 1364 CIC/1983 
[Straftaten gegen die Religion und die Einheit der Kirche] 

§ 1. Apostata a fide, haereticus vel 
schismaticus in excommunicationem latae 
sententiae incurrit, firmo praescripto can. 194, 

§ 1. Der Apostat, der Häretiker oder der 
Schismatiker ziehen sich die Exkommunikation 
als Tatstrafe zu, unbeschadet der Vorschrift 
des can. 194, § 1, n. 21; ein Kleriker kann 

 
1  Eines Kirchenamtes wird von Rechts wegen enthoben, wer vom katholischen Glauben oder von der Gemeinschaft der 

Kirche öffentlich abgefallen ist. 
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§ 1, n. 2; clericus praeterea potest poenis, de 
quibus in can. 1336, § 1, nn. 1, 2 et 3, puniri. 

außerdem mit den Strafen gemäß can. 1336, 
§ 1, nn. 1, 2 und 3 belegt werden. 

§ 2. Si diuturna contumacia vel scandali 
gravitas postulet, aliae poenae addi possunt, 
non excepta dimissione e statu clericali. 

§ 2. Wenn andauernde Widersetzlichkeit 
oder die Schwere des Ärgernisses es 
erfordern, können weitere Strafen 
hinzugefügt werden, die Entlassung aus dem 
Klerikerstand nicht ausgenommen. 

 
Can. 1371 CIC/1983 

Iusta poena puniatur: Mit einer gerechten Strafe soll belegt werden: 
1° qui, praeter casum de quo in can. 1364 § 1, 
doctrinam a Romano Pontifice vel a Concilio 
Oecumenico damnatam docet vel doctrinam, 
de qua in can. 750 § 2 vel in can. 752, 
pertinaciter respuit, et ab Apostolica Sede vel 
ab Ordinario admonitus non retractat; 

1° wer außer dem in can. 1364, § 1 genannten 
Fall eine vom Papst oder von einem 
Ökumenischen Konzil verworfene Lehre 
vertritt oder eine Lehre, worüber can. 750, § 2 
oder can. 752 handelt, hartnäckig ablehnt 
und, nach Verwarnung durch den 
Apostolischen Stuhl oder den Ordinarius, nicht 
widerruft; 

2° qui aliter Sedi Apostolicae, Ordinario, vel 
Superiori legitime praecipienti vel prohibenti 
non obtemperat, et post monitum in 
inoboedientia persistit. 

2° wer sonst dem Apostolischen Stuhl, dem 
Ordinarius oder dem Oberen, der rechtmäßig 
gebietet oder verbietet, nicht gehorcht und 
nach Verwarnung im Ungehorsam verharrt. 

 
 
 
IV. Schlusspunkt: Seelenheil  

Can. 1752 CIC/1983  
[Vorgehen bei Versetzung von Pfarrern] 

[…] servata aequitate canonica et prae oculis 
habita salute animarum, quae in Ecclesia 
suprema semper lex esse debet. 

[…] unter Wahrung der kanonischen Billigkeit 
und das Heil der Seelen vor Augen, das in der 
Kirche immer das oberste Gesetz sein muss. 
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ANHANG: Inhaltsverzeichnis des CIC/1983  

 
 

Aus: Codex Iuris Canonici. Codex des kanonischen Rechtes. Lateinisch-deutsche Ausgabe, 8. Aufl. 
(Kevelaer 2017), S. 977–1003 [jeweils nur rechte Seite die deutsche Übersetzung].  
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